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Gefühle irgend welchen Zwang auf, oder verletze es in ungebühr¬licher Weise, ganz und gar aus der Lust gegriffen ist
Wahrhaft religiöse Menschen sind auch gute, sittliche, rechtliche

Menschen, denn kein Religionsbekenntniß verhält seine Anhänger zurUnmoralität oder zum Unrechte.
Der Staat also, der eine sittliche Institution ist, und das RechtAller zu schützen hat, wird in der wahren Religiösität stets ein För¬derungsmittel seiner eigenen Ziele erblicken und derselben niemalsverletzend entgegentreten.
Wohl aber muß der Staat, wenn er anders seine Aufgabeerfüllen will, die kirchliche Herrschsucht, die Einmischung derKirchen in staatliche Angelegenheiten, die das gleiche RechtAller störende religiöse Unduldsamkeit, und den Fanatismus

bekämpfen, der ein Zwillingsbruder des After- und Aberglaubens,
den Frieden zerstört, und die Bildung vernichtet.Mit der Aufhebung des Concordates ist der Anfang zur Be¬gründung der Selbstständigkeit des untern katholischen Clerus, dereigentlichen Seelsorger, die zunächst berufen sind, mit dem Volke zuVerkehren, gemacht worden.

Damit aber das Werk der geistigen und materiellen Befreiung
des untern Clerus glücklich vollendet werde, muß noch mehr ge¬
schehen.

Es muß für die gesicherte materielle Existenz der Seelsorgerund für ihre Unabhängigkeit von der bischöflichen Autorität bezüglichihrer Lebensstellung derart gesorgt werden, daß sie nicht ganz undgar dem unbeschränkten, und uncontrolirten Belieben ihrer Vorge¬
setzten preisgegeben werden.

Wenn sich die Seelsorger einmal einer solchen Sicherheit er¬freuen, wenn sie als freie Männer ohne für ihre Existenz fürchten
zu müssen, ihrer Ueberzeugung offenen Ausdruck geben können, dannwerden sie eingedenk ihres schönen Berufes, der ein Beruf der Liebeund des Friedens ist, sich nicht mehr zu dem traurigen Dienste miß¬brauchen lassen, das Volk unter dem Vorgeben religiöser Gefahren
gegen die Verfassung und die Freiheit aufzuhetzen, um der hierarchi¬
schen Herrschsucht den Pfad zu ebnen.

Viele wahrhaft hochwürdige Herren wenden sich schon jetztmit Widerwillen von dem jesuitischen Treiben der ultramontancnPartei ab.
Sie beklagen die so häufig vorkommende Entwürdigung derKirche und des Predigtstuhles zu verwerflichen politischen Zwecken,aber sie schweigen, weil sie die Sorge für ihre Existenz zumSchweigen nöthigt.
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